Actio libera in causa bei schlichten Tätigkeitsdelikten
4. Fall: A fuhr mit seinem Lieferwagen durch Deutschland zur niederländischen Grenze. Unmittelbar vor der Einreise in die Niederlande kehrte er in ein Hotel ein, wo er 5 Liter Bier und Schnaps in nicht feststellbarer Menge trank. Danach fuhr – (der einfach halber:) obwohl er wusste, dass er betrunken war und ein Fahrzeug nicht mehr sicher führen konnte – in Schlangenlinien auf der Autobahn weiter und erfasste an der Grenze zwei Grenzbeamten tödlich. Eine Blutabnahme ergab eine BAK von 3,5 ‰. Strafbarkeit des A nach § 316 Abs. 1 StGB?

I. Strafbarkeit nach § 316 I StGB


1. Objektiver Tatbestand



a) Führen eines Kraftfahrzeugs (+)



b) Fahruntüchtigkeit: absolute Fahruntüchtigkeit (unwiderlegliche 

     Vermutung!) ab 1,1 ‰.


2. Subjektiver Tatbestand



a) Vorsatz auf das Führen eines Kraftfahrzeugs (+)



b) Vorsatz auf Fahruntüchtigkeit (+)


3. Rechtswidrigkeit: keine Rechtfertigungsgründe ersichtlich.

4. Schuld: § 20 ?

a) bei Begehung der Tat war A schuldunfähig (3,5 ‰)

b) Ausnahmemodell? ist abzulehnen, da unzulässige Analogie

c) Ausdehnungsmodell? Ist abzulehnen, da unzulässige Analogie

d) Ergebnis: A handelte schuldlos.

II. Strafbarkeit nach § 316 I iVm Grundsätzen der alic (durch das Sich-betrinken)

1. Objektiver Tatbestand



- Führen eines Kraftfahrzeugs




- echte Vorverlagerungstheorie: Sich-betrinken (Heben Glas) 
                                 ≠ Führen eines Kraftfahrzeugs (-)

- Theorie der mittelbaren Täterschaft: keine mittelbare Täterschaft bei




   eigenhändigen Delikten (wie den Verkehrsdelikten) (-)

2. Ergebnis: A hat sich nicht nach § 316 I iVm Grundsätzen der alic strafbar gemacht.

